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Operationelle Risiken im Bankbetrieb
I  m Zuqe von Basel  l l  so l ler r  neben den Kredi t r is iken und
I  den Marktr is iken erstmals auch d ie sog.  operat ionel len
Fl is iken expl iz i t  mi t  E igenkapi ta l  unter legt  werden.  Nicht
nur  aufgrund der  expl iz i ten Berücksicht igung in Basel  l l
w i rd d iesen Ris iken derzei t  (und in Zukunf t )  e ine erhöhte
Auf  merksamkei t  geschenkt :  Die terror is t ischen An-
schläoe vom 1 1.  September 2001 of fenbarten s ich a ls
eine d 'edrohung für  das in ternat ionale Bankensystem.
Solche Ris iken,  deren Ursachen unter  anderem in kr imi-
nel len Handlungen l iegen,  werden a ls  Betr iebsr is iken
bzw. ooerat ionäle Ris iken der  Banken bezeichnet .  Die
Banken haben nach den Anschlägen , ,d ie Er lahrung ge-
macht ,  wie beängst igend schnel l  d ie L iquid i tä t  des in-
ternat ionalen Banksystems austrocknen" l<ann (Lebert
2 0 0 1 ,  s .  2 0 ) .
Bankbetr iebl icher  Ris ikobegr i f f
Die Gefahr  der  zufä l l igerr  Abweichung e ines tatsächl ich
real is ier ten Ergebnisses vom erwarteten Ergebnis wird
im stat is t ischen Sinne pr inz ip ie l l  a ls  Ris iko def in ier t .
Während d ie posi t iven oder gÜnst igen Diskrepanzen a ls
Chance bezeichnet  werden,  s ind a ls  Ris iko im engeren
Sinne d ie negat iven -  oder  a l lgemeiner  -  d ie ungÜns-
t igen Abweichungen vom Erwartungswert  zu verstehen.
Dieses formale Ris iko b i ldet  den Kern des bankbetr ieb-
l ichen Ris ikos,  unter  dem die zu Schäden oder zur  Insol -
venz führenden Gefahren subsumier t  werden,  denen
eine Bank aufgrund der  Zufa l lsschwankungen um die
Erwartungswerte ausgesetzt  is t ,  obwohl  s ie langfr is t ig
r icht ig  kalkul ier t  und d ie Erwartungswerte r icht ig  be-
st immt hat  (vg l .  Bt ischgen 1998,  S.  865 f f . ) .
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Bankbetr iebl iche Ris ikoar ten
Eine Mögl ichkei t  der  Klassi f iz ierung (vgl .  Döhr ing 1996'
S.  53 f f  . ;  Büschgen 1 998,  S.  868 f f  . )  d ieser  bankbetr ieb-
l ichen Ris iken b i ldet  d ie Unterscheidung in Ris iken des
l iquid i tä tsmäßig- f  inanzie l len und des technisch-o.rgani -
sator ischen Bereichs,  wobei  grundsätz l ich Unschärfen
und Interdependenzen zwischen den e inzelnen Ris iko-
kategor ien berücksicht ig t  werden müssen (s.  Abb.  1)




Abb. 1:  Wesent l iche bankbetr iebl iche Ris iken im Uberbl ick
In  der  Bankbetr iebslehre wird der  l iqu id i tä tsmäßig-
f inanzie l le  Bereich auch a ls  externer  Leis tungsbereich
bezeichnet  und umfasst  das System der Bestands-  und
Stromgrößen,  welches bei  marktor ient ier ter  Betrach-
tungsr ie ise det . r  Geschäf tsbereich ausmacht .  Die h ier
vorherrschenden Ris iken werden a ls  Geschäf ts-  oder
auch a ls  f inanzwir tschaf t l iche Ris iken bezeichnet  und
lassen s ich ursachenbezoqen in Ausfa l l -  und Preisr is i -
ken d i f ferenzieren.  Währeh-d ie  Kredi t -  und d ie Länder-
r is iken a ls  d ie wicht igsten Ausfa l l r is iken gel ten,  zählen
zu den bedeutendste Preisr is iken d ie Z insänderungs-
und d ie Wechselkursr is iken '
Das Svstem der n ichtmonetären.  Produkt ionsfaktoren
iäi i rl'ä" är.iibar: un o äuiäutorgan isierte Zuordn un g bil-
ää; ä;; 
-t"ällni"trl 
-öigäni=äio tis".hen Bereich' der
äJ" f  in i " tn"r  Leis tungsl  oder  Betr iebsbereich 'genannt
wird.  Die von d iesem'gereich ausgehenden Ris iken 
-
"äri ää"träi 'nüs-sclruss als operationelle fl isiken be-)äiärlÄ'J: '  t idtäÄ,, i"totse d r'unansemessenheit oder
des Versagens von ,ni"in"n Verfahrän' M.e,nschen und
Svstemen oder von e iGinen Ereignissen" (Basler  Aus-
ädÄrät  i  i t  
-Banke aufs icht  
2001a,  S '  103)  e in '
Sowohl  d ie Geschäf tsr is iken a ls  auch d ie Betr iebsr is iken
i ;ü; ;  ; ;üä; iä i iä ts-  uno Erfo lssr is iken fÜhren'  Unter
l i ; ; ;ä i i t t  * iä äie rarr igkeit  oer Eanken verstanden' ih-
ä;" iäi i i ; ; ; ' t inänt ierröö Verptt ictr tunsen betrags-,  und
!äiio'äüä'" Ä""niu r<om "n' Li quiditätsrisiken si nd so---"liY "-Ä C.länren. oiä oäzü führen können' dass die
2äi, l ';;ä"ä;iöiil i i 'o"t-eäntt n i"r't mehr. in ausreichen-
dem Maße zu ledem Zeitpunkt geg.eben. ist ' .Als Erf  olg.s-
;:i ' l;;;;ä;üäi" cä"r' '"n bözächnet' die - im Falle
iÄiä"'äiÄitiitJ - ulioei nank einen-geringeren Gewinn
ää;; ;;ä;; äln"n vJrtust hervorrufän' Man nennt sie
äüäi Eiötäöitaiver lust-  oder Vermögensris iken'
Da sowohl isol iert  als auch kumul iert  auftretende Liqui-
äi tat i :  *ä Erfolgsr is iken zu den Insolvenzgründen Zah-
lungsunfähigkeit  und Überschuldung führen können'
handelt  es sich um extstänzbedrohend=e Risiken'  Bankerl
i läü; ' ; ;1s;rno iLt" t  insi i tut ionetten und funkt ionalen
Einbindung eine zentralä- St"tr 'ng in e. iner Volkswirt-
iä Ääii. ö"- ro n n " n so lv e n z s c hw i dri g keiten-.e i n e r ei nzi -
oen Bank einen al lgemäinen Verträuens.schwund und
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l;; ä;; i"üli ;ää iu g r. liärtm än n -we n-d el s/Pri n g sten/we-'üär 'zä'oo, 
s.  äzr j t i .  narrer mtlssen Banken ihre Risiken
i-  nat. tmän der Risikopol i t ik managen'
Wirkungen operat ionel ler Risiken
Die Risikokategorien, die nicht erst  sei t  9gq J 1'  Septem-
;; ; 'äööi i ; 'ään er iöüp'nkt d"t  Öffent l ichkeit  selanst
sind. s ind die operatroä"f  fän ni t ik"n bzw' die Betr iebs-
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i i ; ; ; ; i " i l ; ;  Bdreicrrs oäminieren, wurdeir  diese Bisiko-
iäöb;;;; ";i easet ll nur anr Rande betrachtet'
Als operat ionel le Risiken werden al le Gefahren be-
zeichnet,  die -  tntern väiursacf ' t  -  mit  {er Beschaffung
und dem Einsatz uon i t / i tätO"i tern und Betr iebsmit teln '
;i;; ;;; ^i"rrimonetarän produktiven Faktoren' verbu n-




dieser  Produkt ionsfaktoren im Betr iebsablauf  ergeben
(Abwick lungsr is iken)  oder  auf  externe Ereignisse zu-
rückzuführen s ind (vgl .  BLischgen 1998,  S.  885 f f  . ;  Basler
Ausschuss für  Bankenaufs icht  2OO1a, S.  1 03;  Deutsche
Bundesbank  2001 ,  S .  2B) .
Abb. 2: Operationelle Risiken
Faktorr is iken
Faktorr is iken,  d ie s ich aus Ris iken personel ler  Ar t  -  den
Mitarbei terr is iken -  und aus Ris iken sachl ich- techni-
scher  Ar t  -  den Betr iebsmit te l r is iken -  zusammenset-
zen,  wi rken s ich in  der  Regel  kostenste igernd aus und
ste l len somit  hauptsächl ich Er fo lgsr is iken dar .  Die Ursa-
chen d ieser  Kostenr is iken l iegen e inersei ts  in  höheren
als in  der  Planung veranschlagten Kosten je  e ingesetzter
Faktore inhei t  und anderersei ts  in  zu hoch oder zu ger ing
vorgehal tenen Faktormetrgen.  Bei  zu hoch vorgehal te-
nen Kapazi täten bestehen Leerkosten,  während zu ge-
r inge Kapazi tä len sowohl  zu zusätz l ichen Kosten für  d ie
Beschaf fung ursprüngl ich n icht  geplanter  Produkt ions-
faktoren a ls  auch zu Opportuni täts l<osten durc l r  entgan-
gene Geschäf te oder  höhere Fehlerquoten fÜhren.  Diese
quant i ta t ive Perspekt ive muss angesichts der  hohen
Spezia l is ierung der  meisten Produkt ionsfaktoren im
Bankbereich zusätz l ic l r  um eine qual i ta t ive Betrachtung
ergänzt  werden.
Abwick lungsr is iken
Abwick lungsr is iken oder Ris iken ablaufst rukture l ler  Ar t ,
d ie s ich aus dem Zusammenwirken der  Produkt ionsfak-
toren Betr iebsmit te l  und Arbei t  ergeben,  wi rken s ich in
der  Regel  n icht  -  wie etwa d ie Faktorr is iken -  d i rekt
kostenwirksam aus,  sondern werden meist  erst  in  Ver-
b indung mi t  e inzelnen Bankgeschäf ten l iqu id i tä ts-  und/
oder er t ragswirksam. Die Ris iken d ieser  Kategor ie las-
sen s ich hauptsächl ich in  Organis4t ions- ,  Haf tungs-  und
-  wegen der  herausragenden Bedeutung von Vert rags-
konf igurat ionen für  d ie Banken -  in  Ver t ragsr is iken un-
ter te i len.  Unter  Organisat ionsr is iken s ind d ie Gefahren
zusammengefasst ,  d ie s ich durch d ie arbei ts te i l ige Or-
ganisat ion der  Banken -  a lso der  personel len sowie auf-
bau-  und ablauforganisator ischen Gl iederung des Be-
t r iebs *  ergeben.  Haf tungsr is iken können für  d ie Bank
unter  anderem aus den Verpf  l ichtungen zur  qual i f  iz ier ten
Anlageberatung nach dem Wertpapierhandelsgesetz
und der  Prospekthaf tung resul t ieren.  Die Vert ragsr is i -
ken ergeben s ich aus Gefahren,  d ie aus fehlerhaf t  oder
missverständl ich formul ier ten Vert rägen erwachsen.
Externe Ris iken
Fl is iken,  d ie aufgrund externer  Ere ignisse entstehen,
können in Ris iken doloser ,  recht l icher  sowie Übr iger  Ar t
unterschieden werden.  Ris iken doloser  Ar t  betref fen
Gefahren aufgrund kr iminel ler  Handlungen.  Hierunter
fa l len beispie lsweise Banküberfä l le  sowie d ie s tändig
zunehmende Computer-  und Internet-Kr iminal i tä t ,  d ie
auf  d ie Kommunikat ions-  und Informat ionssysteme der
Banken zugrei f t .  B is iken recht l icher  Ar t  betref fen d ie
Veränderungen des Rechtsrahmens,  d ie s ich aus der
Gesetzgebung und der  Rechtsprechung ergeben.kön-
nen.  Diö Ris iken übr iger  Ar t  umfassen a ls  Sammelpos-
ten hauptsächl ich d ie Gefahren aufgrund physischer
Einf lüsse (2.8.  Feuer.  Stromausfa l l  und Rohrbruch)  und
höherer  Gewal t .  Unter  höherer  Gewal t  werden etwa
Kr iegsereignisse jeder  Ar t ,  Epidemien,  pol i t ische Unru-
hen oder Erdbeben verstanden.  Bis  auf  d ie Ris iken
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recht l icher  Ar t  wi rken s ich d ie Gefahren d ieser  Kategor ie
im Al lgemeir ren d i rekt  l iqu id i tä ts-  und/oder er t rag.swirk-
sam aus.  Wie bei  den Abwick lungsr is iken erg ibt  s ich d ie
Liquid i tä ts-  und/oder Er t ragswirksamkei t  bei  Gefahren,
d ie aus Veränderungen des Rechtsrahmens resul t ieren,
häuf ig erst  in  Verbindung mi t  e inzelnen Bankgeschäf ten.
Operat ionel le  Ris iken und Ris ikopol i t ik
D ie  bankbe t r i eb l i che  R is i kopo l i t i k  ( vg l .  den  Überb l i ck  i n
Abb .  3  i n  An lehnung  an  Büschgen  1998 ,  S .  876  und
Schu l te  1998 ,  S .  14J  i s t  d i e  Gesamthe i t  a l l e r  Maßnah-




Abb. 3: Bankbetriebliche Risikopolit ik
Bei  Ris iken,  d ie s ich aufgrund externer  Ere ignisse erge-
ben,  s teht  d ie Ris ikopol i t ik  jedoch vor  besonderen
Schwier igkei ten:  Diese Ris iken s ind dadurch geprägt '
dass ihre Objekt iv ierung -  im Sinne der  Mess-  und Kal-
kul ierbarkei t  -  mi t  Hi l fe  e iner  Ris ikoanalyse n icht  oder
nu r  schwer  mög l i ch  i s t .  Fü r  so l che  F l i s i ken  können  i n  de r
Regel  ke ine oder keine angemessenen Ris ikoprämie.n
ermi t te l t  werden,  weshalb für  s ie in  erster  L in ie e ine Fl i -
s ikovorsorge im Rahmen der  L iquid i tä ts- ,  Rücklagen-
oder Eigen-kapi ta lpol i t ik  und somit  e ine passive Ris iko-
steuerung betr ieben werden muss.
Die Vorschläge des Basler  Ausschusses für  Banken-
aufs icht  z ie len auf  e ine expl iz i te  Berücksicht igung ope-
rat ionel ler  Ris iken bei  der  Bi ldung von Eigenkapi ta l re-
serven (vgl .  Basler  Ausschuss f  ür  Bankenaufs icht
2001  a .  S .  i  03  f . :  Deu tsche  Bundesbank  2001  ,  S .  2B  f . ) '
wei l  das operat ionel le  Ris iko durch d ie Banken -  unter
anderem wegen der  wachsenden Bedeutung der  com-
puterqestützten Abwick lung von Bankgeschäf ten (Elec-
i roniCBanking)  -  h inter  dem Kredi t r is iko mi t t lerwei le  a ls
zwei twicht igste Ris ikokategor ie ang.esehen wird.  Da
bisher  aberkeine generel len Standards zur  Abgrenzung
und Quant i f iz ierung d ieser  Bis iken ex is t ier ten,  bef indet
s ich d ie Entwick lung entsprechender Verfahren noch in
den Kinderschuhen.  Durch den Basler  Ausschuss wer-
den verschiedene Var ianten zur  Ermi t t lung des opera-
t ionel len Ris ikos vorgesel ren:  der  Basis indikatorenan-
satz,  der  Standardansatz sowie d ie sog.  for tgeschr i t te-
nen Messverfahren ( in terner  Bemessungsansatz,  Ver-
I ustvertei lu n g sansatz u nd Scorecard-Ansatz; vg l. h i er-zu
Basler  Ausschuss für  Bankenaufs icht  200' lb ,  S.  33 f f . ) .
, ,Diese Bandbrei te von Methoden,  d ie s ich durch ste i -
gende Ris ikosensi t iv i tä t  und Komplexi tät  bei  g le ichzei -
i lq  s inkender Eioerrkapi ta lbelastung auszeichnet ,  g ibt
dön Banken d ie Fre ihei t  und sol l  s ie  ermut igen,  auf  höher
entwickel te Ris ikosteuer l rngstechniken überzugehen"(Deu tsche  Bundesbank  2001 ,  S .  39 ) .
Mi t  den Vorschlägen des Basler  Ausschusses und der  in
d iesem Zusammenlrang bevorstehenden Umsetzung
von Basel  l l  in  nat ionales Recht  entsteht  e ine neue Di-
mension zurAbsicherung von Erfo lgsr is iken,  denen ope-
ra t i one l l e  R i s i ken  zug runde  l i egen .  De r  11 .  Sep tember
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vorsorqe für  d ie operat ionel len Ris iken n ic l r t  ausre icht '
ü i " r rn"-n,  konzentr ier ten s ich d ie Noten-  und Geschäf ts-
banken in der  Folgezei t  , ,darauf ,  e ine fo lgenschwere Un-
tJ inrecnung der  Zahlungsströme zu verh indern"  (Lebert
ZOOf , S.  ZO).  Um in Si tuät ionen,  d ie durch.operat ionel le
Gäiafr ren ausgelöst  werden,  e ine , ,Verstopfung" {qr
Geld-  und Kapi ta lmärkte zu vermeiden,  is t  auch e ine Ri-
s ikovorsorge'durch Vorhal tung von L iquid i tä tsreserven
erforder l ic6 und sol l te  expl iz i t  im Bankenaufs ichtsrecht
Berücksic l r t igung f inden. '  Hins icht l ich der  auf  operat io-
nel le  Ris ikenäus!er ichteten Ris ikopol i t ik  erg ibt  s i ,ch d.a-
t rer  e in enormer 'Forschungsbedarf  (vg l '  Brösel /Rothe
2003 :  M i t t z  2004 ) .
Or.  Gerr l t  Brösel ,  l lmenau
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